
„Im Jahr 2000 nur 2250 Reisende pro Tag" 
T »i 

Nauen. Ein Gutachten sollte 
es sein, welches die Kreisver-
waltung Nauen bei der Ha-
Con-Ingenieurgesellschaft in 
Hannover. in Auftrag _ gege-
ben hatte, das die Notwen-
digkeit eines, S-Bahnan-
schlusses von Wustermark im 
Anschluß an die S-Bahn-
strecke, nach Staaken begrün-
det. Doch die Herren kamen 
in ihrem Werk "Aspekte ei-
ner Einbindung des Strecke-
nastes Staaken - Wuster-
mark in das S-Bahnnetz Berl-
in/Brandenbürg" zu einem 
gegenteiligen Ergebnis: Die 
Einrichtung einer S-Bahn 
zwischen Staaken und. Wus-
termark. rechne sich auch in 
der Zukunft. nicht. So sei, 
laut.dem Gutachten, selbst 
im Jahr 2000 mit einem Auf-
kommen von nur 2250 Rei-
senden am Tag. im Abschnitt 
Staaken - Wustermark zu 
rechnen. 

Dieses, war nicht das Wun-
schergebnis, daß sich der. 
Landkreis erhofft hatte. 
Trotzdem kam. der Vorsit-
zende. von Pro Bahn Havel-
land, Sven. Munzinger, ver-
gangene Woche vor dem 
Bau-, Wirtschafts- und Ver-
gabeausschuß des Kreistages 
nicht umhin, den Gutachtern 
eine solide Arbeit zu beschei-
nigen. Diese kamen zu den 
Schluß, daß das derzeitige 
Angebot der Regionallinie 
"R 5" den Bedarf in der Re-
lation Nauen - Wustermark -
Berlin befriedigt. 

In dem Gutachten wird so-
gar davon ausgegangen, daß 
man perspektivisch auf die-
ser Strecke mit einem Zwei-
Stunden-Takt auskommen 
werde, nämlich nach Fertig-
stellung der Strecke Spandau 
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- Falkensee - Nauen, weil 
das Gros.der Züge über diese 
Linie verlaufen wird. Nach 
Fertigstellung der ICE-Neu-
baustrecke Hannover - Ber-
lin wird sogar: die "Bredower 
Kurve" zusammen mit dem 
Bahnhof Bredow für den 
Personenverkehr stillgelegt. 
Die künftige Bahn AG möchte 
nicht, daß der ICE-Fahrweg 
von Personenzügen gekreuzt 
wird. Gegen diese Planungen 
meldete die Bredower Kreis-
tagsabgeordnete, Elke Rich-
ter (CDU), bereits ihren Pro-
test an. 

Allerdings bemängelt die 
Firma HaCon aus Hannover 
die schlechte Busanbindung 
durch die Verkehrsmittel des 

Havelbus-Verkehrs, die z. B. 
am Bahnhof Dallgow nur 
vier Mal am Tag einen gün-
stigen Umsteigeanschluß ge-
währen würden. 

Hier ergibt sich dringender 
Handlungsbedarf. Selbst der 
zur Zeit noch propagierte 
viergleisige Ausbau der neu-
en Schnellbahnstrecke für 
den ICE wird zwischen Wus-
termark und Spandau nicht 
unbedingt erfolgen müssen, 
die angedachten Zugfre-
quenzen sprechen eine ande-
re Sprache, bei zwei Gleisen 
ist für eine S-Bahn kein Platz 
da. Tatsachen, welche die 
anwesenden Mitglieder des 
Bau-, Wirtschafts- und Ver-
gabeausschusses und die ein-

geladenen Fachleute von Pla-
nungsgesellschaften, Ge-
meinden, dem Ministerium 
für Stadtentwicklung, Woh-
nen und Verkehr und dem 
Fahrgastverband "Pro Bahn 
Havelland" mit Unmut und 
Erstaunen aufnahmen. 
Allerdings gab es auf der 
Sitzung dieses Ausschusses 
auch Lichtblicke. Die Strek-
ke Spandau - Falkensee -
Nauen soll bis ca. 1997 mit 
drei Gleisen fertiggestellt 
sein und einen Verkehr mit 
modernisierten Regionalzü-
gen im 30-Minuten-Takt er-
möglichen. Der Falkenseer 
Kreistagsabgeordnete Paul 
Bandmann (SPD) bemerkte 
zu diesen Plänen, daß die 

Falkenseer Bürger bis zum 
-Mauerbau 1961 alle 20 Minu-
t e n mit der gleichstrom-be-
triebenen S.-Bahn.nach Ber-
llin fahren konnten und diese 
Verbindung gern wiederha-
ben: möchten. Allerdings ist 
dafür eine Voraussetzung, 
daß der Senat von Berlin bis 
dahin. die ;S-Bahnstrecke 
Westkreuz -Spandau in Be-
tnebnimmt. 

Sven Munzinger forderte 
die anwesenden Vertreter 
der Landesregierung auf, mit 
dem gleichen Engagement 

bei dem Senaf von Berlin zu 
intervenieren, eine zügige In-
betreibnahme .der Strecke 
Westkreüz - Spandau zu for-
dern, so wie ma es geschafft 
hat, daß auf der S-Bahnstrek-
ke Schönholz-Tegel der Be-

;trieb nicht; aufgenommen 
wird, weil man gerne per 
SchnelJzug Neuruppin über 

Tegel mit Berlin verbinden 
möchte. 

Einen Bonbon hatten 
schließlich die Vertreter der 

Landesentwicklungsgesell-
jschaft (LEG) in Potsdam an-
zubieten: Es werde konkret 
an der Entwicklung eines S-
Bahnzuges gearbeitet, wel-
cher mit Stromschiene und 
Oberleitung gleichermaßen 
fertig wird, und die Probleme 
der diversen Stromsysteme 
für Fern- und S-Bahn um-
geht. In Karlsruhe brachte 
ein solches Fahrzeug; einen 
Zuwachs von 400 Prozent an 
Reisenden. Ein Hoffnungs-
schimmer für die S-Bahn in 
das Havelland, der der Kreis 
Nauen durch ein Bürgerbe-
gehren zur schnellen Inbe-
triebnahme nach Nauen und. 
Wustermark verhelfen möch-
te. Manfred Kurt Vormelker 


